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AmerMuische Anklagen gegen
Hoover.

Me von George Sylvester Viereck herausgegeben «; Neu¬
yorker Zeitschrift „The American Monthly " , die bereits
im Juni gegen Herbert Clark Ho oder, jetzt Handels
minister in der Regierung Hardings , schwere Vorwürfe
über die Verwendung der Millionen Dollars erhoben
hatte, die zur Unterstützung der deutschen Kin¬
der von Deutschamerikanern gesammelt worden
sind, fetzt ihre Angriffe in der Juli -Nummer mit außer¬
ordentlicher Schärfe fort . Es heißt da u . a . : „Der Hilfs¬
rat, an dessen Spitze Hoover steht , hat gesammelt, oder
behauptet, gesammelt M haben : 33 Millionen Dollars,
die für daS europäische Unterstützunqswerk bestimmt
waren. Was ist aus diesen 33 Millionen Dollars ge¬
worden? Niemand weiß es. Niemand scheint in der

Ein
rs

Kinder
bestimmt . Wir verlangen Aufklärung , ob das der Fall
gewesen ist. Wir verlangen Aufklärung , ob dieses Ver¬
sprechen nicht gebrochen worden ist. Lebt der Europä¬
ische Unterstützungsrat noch? Wer steht an seiner Spitze ?,
Niemand kann uns Auskunft geben ! Nirgends eine
Spur von den 33000000 Dollars ! Nicht eine Spur
von den 11000000 Dollars für die deutschen Kinder!
Am 8 . Juni hat das Kongreßmitglied John Kissol in
Brooklyn dem Kongreß unter dem Titel „Resolution
Nr 108" eine . Entschließung vorgelegt, in der Hoover
aufgesordert wird , Rechnung abzulegen. Die Zeitungen
warnten Hoover und rieten ihm, zu antworten . Hoover
schwieg . . . Man spricht in Neuyork viel von einer
Firma P . N . Gray u . Co . , den „Hoover Boys ", die
von Leuten aus Hoovers früherem Bureau gegründet
worden ist, und die erstaunlich ^ Geschähe geinacht hat,
weil Hoover diese Firma bevorzugt haben soll. Wir unter¬
stellen dem Herrn Hoover nicht, daß sein Interesse an
den „Hoover Boys " ein unsauberes Geschäft sei, nichts¬
destoweniger schwebt über dem allen aber ein so geheim¬
nisvolles Dunkel, daß das Publikum ein Recht
darauf hat , über den Verbleib seines Gelds in voller
Oesfentlichkcit aufgeklärt zu werden."

„The American Monthly " erhebt dann schwere Bor-
Würfe gegen die deutsch-ame. ikani che Presse, die zu feige
gewesen sei, dem „ mächtigen" Hoover die Meinung zu
Men , und stellt fest , daß die große Masse der Deutsch¬
amerikaner und ihre Führer diesen Kampf durchaus
unterstützen.

„Hoover hat, " so heißt es dann weiter , „ in einer
Konferenz mit Karl Schurz - und anderen Herren aus¬
drücklich versprochen, daß ein Drittel der gesammelten
Summe den deutschen Kinder zugute kommen solle . Hat
Hoover die Wsicht , jmes Versprechen unter Eid einem
Car! L. Schurz gegenüber abzuleugnen, wenn die Sache
vor einen Kongreßpusschuß kommen sollte? Will Herr
Hoover wieder gut machen ? Will Herr Hoover
acht Millionen Dollars oder mehr für die
Unterstützung der hungernden Kinder in
Deutschland wieder heran sg eben? Wenn
nicht, gibt es dann keinen Weg, ihn zur Erfüllung seines
Versprechens zu zwingen ? Wenn es keinen gesetzlichen
Weg geben sollte, Herrn Hoover zum Halten seines per¬
pfändeten Worts zu zwingen , dann müssen wir ihn wenig¬
stens dazu bringen , uns Aufklärung darüber zu geben,
Was er mit dem gesammelten Geld gemacht hat . Wenn
«s sich dann Herausstellen sollte, daß er das Publikum
doppelt getäuscht hat , dann können wir ihm das Brand-
reichen der Ehrlosigkeit auf die Stirn drücken un>
m unmißverständlichen Worten kundgeben, daß wi nur
geringes Vertrauen zu einer Regierung haben, die einer
Mann unter sich duldet und an ihren Beratungen teil-
nehmen läßt , der fein Ehrenwort gebrochen hat . Wie
lange, o Hoover wollen Sie unsere Geduld noch miß¬
brauchen?

Die Kämpfe in Marokko.
Madrid , 4 . Aug . Der Obcrkommandant in Me-

lilla, Generäl Navarro, meldet, daß die Mauren
die Stadt und Umgegend von Melitta mit Artillerie,
darunter mehrere schwere Geschütze, beschießen . Die
Städte Nador , Gasbah und Cellos , ebenso der Bahn-
Hof und mehrere .Häuser in Seluan stehen in Flammen.

Die spanische Besatzung yo,st, das stark bedrängte - Me¬
litta halten zu können, bis die angemeldeten Verstär¬
kungen eingetroffen sind.

Laut Havas soll der Führer der Mauren , Raisuli,
der spanischen Regierung angebotcn haben, die Kämpfe
in dem von Spanien beanspruchten Gebiet Marokkos
(Nordivest-Marokko) einzustellen und den dauernden Frie¬
den zu gewährleisten, wenn er zum Kalifen dieses Ge¬
biets ernannt werde.

Nach den nunmehr aus dem Kampfgebiet eingetcoffenen
Meldungen , scheint der vormalige Befehlshaber in Mo»
lilla , General Fernande ; Silvestre — in Uebereinstim-
mung mit dem Zivilkriegsminister De Eza und dem
Regierungskommissar General Berenguer für Ma¬
rokko — beabsichtigtzu haben , die von den Mauren unter¬
brochene Bahnverbindung von Melitta mit Alhueemas (80
Km. westlich von Melitta ) wiederherzustellen. In . einem
geschickt geleiteten, von einer starken und gut bewaff¬
neten Truppenmacht Raisulis ansgesührte » UeLersall er¬
litten die Spanier aber 20 Kilometer vor Alhucemas eine
schwere Niederlage . General Silvestre eilte mit den
Offizieren seines Stabs an die gefährdetste Stelle des
Kampfes und focht in den ersten Reihen mit . Als er
sah, daß die Lage verloren sei, befahl er den Rückzug,
er selbst aber kämpfte weiter . Eingeborene Truppe «,
dw im svani ' ckcn Heer waren , aingen zu den Kabilen
Ährr und die kleine Schar wurde umzingelt . Daraus
gaben Silvestre und seine Offiziere sich selbst den Tod.

Die spanischen Matter sprechen die Aeberzeugung aus.
daß die Franzosen die Hand im Spiel haben uni»
daß die Kabilen von französischer Seite mit Waffen
und Munition versehen worden sein. Die ganze Füh¬
rung der Kabilen verrate europäische Strategie und min¬
destens sei Raisuli von französischen Offizieren beraten
wordm , wenn diese nicht selbst die Führung in Händen
gehabt haben sollten. Beweise sind bis jetzt noch nicht
deigebracht, aber die gute Bewaffnung der Kabilen , be¬
sonders mit schweren Geschützen, ist immerhin sehr aus¬
fällig , verdächtig ist ferner , daß die Parrsex Matter
sofort nach dem Bekanntwerden dev Niederlage sich be¬
eilten , die Deutschen zu verdächtigen, sie haben Waf¬
fen geliefert und deutsche Offiziere haben die Einge¬
borenen geführt . Jedenfalls hat zu der überraschenden
Schlagfertigkeit der Kabilen gegen ein wohlgerüstctes und
gutgeleiteets europäisches Heer der Umstand viel beige¬
tragen , daß Frankreich vrele tausend Marokkaner im-
Krieg gegen Deutschland verwendet und sie zu tüchtigen^
Kriegssoldaten gemacht hat . Die ersten Früchte dieser
wahnwitzigen Politik hat jetzt Spanien zu kosten be¬
kommen, aber auch Frankreich selbst wird noch einmal
an diesen Früchten zu dauen haben.

In den Kämpfen kam zum ersten Mal die spanische.
Fremdenlegion, die ja — leider — zum großen
Teil ans Deutschen besteht , zur Verwendung . Die Ma¬
drider Blätter berichten, daß dir Legion immer an den ge¬
fährlichsten Stellen eingesetzt worden sei und durch ihre,
Tapferkeit sich ausgezeichnet habe.

„England kann nicht reich werden , wenn
Deutschland arm i,t !"

London , 4 . Aug . Walter Runciman sagte nach
dem „Manchester Guardian " in einer liberalen Ver¬
sammlung , die Grundmauer der englischen Politik fei
in großem Umfang Zerstört. Dir Einführung des Zwangs
an stelle der Selbstregierung wiege schwer, und gerade
deswegen habe man allen Anlaß , sich wegen der heutigen
Zustände in Irland zu schämen . Das englische Voll
solle sich nähren und kleiden und feine Werkstätten aus¬
statten mit den Erzeugnissen eines jeglichen Landes , gleich¬
gültig , ob früher verbündet , früher feindlich oder neukrall
ohne staatliche Einmischung . England könne nicht reich
werden, indem es Deutschland in Armut verharren lasse.
Er wünsche die Deutschen wieder als rege Abnehmer
der englischen Erzeugni s : zu sehen.

Diese Rede ist deshalb intere sank, weil dieser selbe
Runciman als Minister während des Kriegs jene berüch¬
tigte Handelskriegsrede hielt , in der es u . a . hieß : „Wir
sollten alles , was wir vermögen, tun , um D utschlandS
Handel zu verkrüppeln , zu knebeln, zu erdrosseln und zu
vernichten. Es wird nötig sein , daß wir beim Friedcns-
schlnß darauf achten , daß Deutsch mid sein Haupt nie
wieder erheben kann .

" — So kann man seine Meinung
ändern.

Notruf einer rheinischen Frau.
Die „ Frankfurter Zeitung " veröffentlicht ein Schreiben

einer deutschen Frau aus dem besetzten Gebiet, aus dem
hervorgeht , wie familienzerstörend die Beschlagnahme der
Wohnungen und Haushalte w.irkt und wie nervenzcr-
rüttend es für die Frauen ist, im eigenen Hause nur
geduldet zu sein.

„Wie lange müssen wir noch heimatlos fein im eigenen
Heim ? Nun sind es nahezu drei Jahre , daß wir deutsche»
Frauen unter den quälenden Zuständen der Besetzung
leiden . Wir sind Fremde in eigenen Heim, in das man
uns Familien hineinsetzt, die darin nach eigenen: Gut¬
dünken schalten und walten , und denen wir prompt alle
Wäsche , die Bett -, Tisch- und Küchienwäsche — kurz,
was man außer der Leibwäsche zum Haushalte benötigt,
M stellen , zu waschen und in Ordnung zu halten haben.
Ich frage hier einmal : Was haben wir Frauen denn
verschuldet, daß wir nun die Haushälterinnen dieser Fa¬
milien sein muffen? Ist das der Friede , um den wir
Frauen in stillen Nächten zu Gott beteten? Sind gerade wir
Frauen dazu auserlesen , weiter zu leiden, wenn die Welt
wieder anhsbt , freier zu atmen?

Was ist denn überhaupt die Welt , das Leben, wen»
wir nicht ein Plätzchen haben, das uns gehört , uns
Frauen ganz allein , wohin niemand kommen darf , den
Wir nicht wünschen. Wo wir unsere Freude hinausjubeln,
unfern Schmerz beweinen können.

"

Dieser Notschrei spricht Bände . Hoffentlich werden
ihn Mch jene hören urch verstehen, die vor allem in der
Lage sind, dieses Leid zu mildern . Allerdings — das
bisherige Verhalten der frairzösischen Besatzungsbehörden
läßt nur geringe Hoffnung , daß künftig diese Stellen
mehr Rücksichten üben werden.

Neues vom Tage.
Das MaterialliefernngsaSkommen.

Maris , 4 . Aug . Wie der „Jntransigcant " metoec,
verzögert , sich die Unterzeichnung des Abkommens Lou-
cheurs-Rathenau , aber has Abkommen könne als abge¬
schlossen angesehen werden . In dem Abkommen soll
die Lieferung von Materialien fichergestellt sein. Die
Bewohner der zerstörten Gebiete Weeden von der franzö¬
sischen Regierung Bargeld erhalten , einzukaufen, wo es
ihnen beliebt, Um Deutschland einem scharfen Wettbe¬
werb auszusetzen.

Heikle Krage t.
Paris , 4 . Aug . Havas meldet aus Washington : Der

Senator Borah will einen Gesetzentwurf Vorschlägen , das
früher ausgeübte Vorrecht der amerikanischen Küsten¬
schiffahrt ( (mit geringeren Abgaben usw . ) wiederherzu¬
stellen und bei der Benützung des Panamakanals amc >-
kanische Schiffe von den Kanalabgaben zu befreien. P a-
sident Harding verständigte die republikanischen Füb er
im Senat , dies? Vorschläge könnten keinesfalls vor i er
Abrüstungskonferenz besprochen werden. Jede Mögllm«
keit eines Streits mir Großbritannien und anderen Mäch¬
ten , der sich aus dieser Angelegnheit ergeben könne,
müsse vermieden werden, da sie den Erfolg der Konferenz
in Frage stellen könnte. Man glaubt , daß Harding die
Fragen eher aui diplomatischen Weg lösen möchte,
Bsrah soll indessen nicht geneigt sein, auf die Bespre¬
chung des Gesetzes zu verzichten.

Freispruch von Kommunist?
Frankfurt a . M ., 4. Aul . Das Sond . ^ . . .F har

0 Kommunisten von der Anklage, gegen die Beiordnung
des '

Reichspräsidenten über die Bildung militärischer Ver¬
bände sich vergangen zu haben, sreigesprochcn.

Berlin , 4. Aug . In einem Haus der Rosentaler
Straße , wo die Leitung

' der Kvmmumsten ihren Sitz
hat, wurden von der Kriminalpolizei viele amtliche Stem¬
pel, Vordrucke und andere Hilfsmittel zur Herstellung
falscher Ausweise beschlagnahmt.

Verhüteter Generalstreik.
Danzig , 4 . Aug Von radikaler Seite war für yeure

ein Generalstreik wegen der Teuerung angekündigt . Der
Senat erklärte, alle Angestellten und Arbeiter des Staats
und der Stadt , die sich am Streik beteiligm , seien ent¬
lassen, auch wurden umfassende Sicherhtttsmaßnahmen
getroffen . Der Streik ist darnach zusammengebrochen.
C '

scnbahn und Straßenbahn verkehren, die Hafenarbei¬
ter sind fast vollzählig zur Arbeit erschienen.



Politische .Herausforderungen.
Benlhrn . 4 . Aug . In Schoppinitz veranstatteten die

Polen Umzüge, deren Teilnehmer über die Deutschen
Hersielen und sie arg mißhandelten . Sehr schlimm wird
es in Radzionkau getrieben . In Beuthen strömen immer
mehr deutsche Flüchtlinge zu .

'
Im ganzen Abstimmungs¬

gebiet nehmen die Waldbrände erschreckend zu, wobei
häufig festgestellt wird , daß das Feuer in einem
Wald an mehreren Stellen gleichzeitig ausbricht, daß al,o
zweifellos Brandstiftung vorliegt . Man vermutet , daß
es sich um eine neue Kanrpsesweise der Polen handelt.
Dis Verbandskommission hat gegen die polnischen Ge¬
walttätigkeiten gegen deutsch- Werkbeamte und Arbeiter
Bestrafung in Aussicht gestellt.

Einberufung des Oberste » Rats
Paris , 4 Aug. Briand hat gestern die Einladung

»en zur Tagung des Ob -rsten Rats am 8 . August hinaus,
gegeben. Der amerikanisch: Botschafter in London , Oberst
Harvey , wurde ersucht , als Beobachter teilzunehmen . Dis
erste Sitzung soll am Montag um 11 Uhr vormittags
ßattfinden . Falls auch die Aburteilung der deutschen
Kriegsbeschuldigten (vor französischen bzw. belgischen Ge¬
richten) zur Beratung kommt, soll auch Belgien emge-
laden werden. - — - -

Aus russischer Gefangenschaft.
Stettin , 4. Aug. Gestern lief das russische Regceeungs-

schiff „Transbalt " (früher der Hamburg -Amerikalinie ge¬
hörig ) mit Kriegsgefangenen , darunter 8 Deutsche, rm
iHafen ein . Das Schiff hißte mehrere Male die rote
Flagge , die deutschen Schiffe ließen aber den Gruß un¬
erwidert . . ' ' ! d ,, ^

Flottenwettrüsten . — England baut eine
neue Flotte . M

London , 4. Aug . Der Fingnzsekretär der Admiralität
Amery, erklärte gestern im Unterhaus bei der Anfor¬
derung von 11875600 Pfund Sterling zum Bau von
4 Schiffen der Mood - Klasse , die britische Hochseeflotte fei
so gut wie veraltet. Augenblicklich werde eine Flotte
von Schlachtschiffen gebaut von einem Typ , der sich bei
der Schlacht von IüUand den anderen Typs unvergleichlich
überlegen gezeigt habe. Japan habe solche Schiffe im
Bau und plane den Bau von 8 weiteren . 1025 werde
Amerika 12 dieser Kriegsschiffe besitzen. In der Flotten¬
stärke jeder Macht sei der Mindeststand G oßibritannicns
maßgebend . In der Aussprache sagte Astor , Eng¬
land werde zur Wasbingtoner Abrüstungskonferenz nicht
als Macht dritten Rangs gehen. Bellaire meinte,
das japanische Programm sei die Ursache des Wettrüstens.
Churchill warnte vor einer Schwächung der britischen
Flotte . England werde dadurch zu einer Macht dritten
Manges hcrabs 'mken . England lm '

fe aufrichtig , daß die
Washingtoner Konferenz ein glückliches Ergebnis haben
würde . Es werde jedoch nicht eine Stellung dauernder
Ueberlegcnhut zur See übernehmen . (Gröler Beifall .)
iEngland müsse auf eigenen Füßen stehen . Das Unter¬
haus genehmigte die für die Flotte geforderten Beträge.

Berlin , 4 . Aug . Auf Grund der Untersuchung
des Aufruhrs in Mitteldeutschland durch den preuß.
Landtagsansschuß hat der Staatssekretär im peuh. Mini¬
sterium des Innern , Dr . Freund, sein Abschiedsgesuch
eingercicht.
i Der Berliner Preis für Markenbrot von 1900
Gramm beträgt 6 . 95 Mark , für 2 Schrippen 45 Pfennig.

Infolge der gestrigen Gewitter wich aus dem ganzen
jReich starke Abkühlung gemeldet,
i Von mehreren Seiten wird gemeldet, daß die Nach¬
richten über die russische Hungersnot übertrieben seien.

Aus Stadt und Land.
1Mt,,te1«. v. August 1«».

* Utvertro - «» wurde das Oberami Freuden¬
stadt, dcm Oderomimavn Lutz Oberomtrvkrwkserdaselbst.

— Deutsche Feier . Am 28 . August , dem Geburts¬
tag Goethes und dem Jahrestag der Schlacht von
Tannenberg, wird aus dem Hoyerberg bei Lindau
(20 Minuten von Lindau bzw . Bad Schachen) , einem
der herrlichsten Punkte des Bodensees , eine „Deutsche
Feier " stattfinden , die dem deutschen Gedanken , auch
den Anschlußbestrebungen der Oesterreicher , gewidmet
ist . Bei der Feier werden hervorragende Vertreter aus
allen Staaten deutscher Zunge , die am Bodensee zu¬
sammenstoßen , sprechen.

— Die Einnahmen der Retchseisenbahnen haben sich
nach den letzten Ausweisen nicht so entwickelt, wie nach
den Tariferhöhungen erwartet wurde . Allerdings hat
der Personenverkehr vom 1 . April bis 30. Juni einen
Ueberschuß von 96 Millionen über den Voranschlag
ergeben , dagegen haben die Einnahmen aus dem Gü¬
terverkehr mit 5200 Millionen den Voranschlag von
6110 Millionen bei weitem nicht erreicht , sind vielmehr
um 910 Millionen darunter geblieben . Der Fehlbetrag
der Reichseisenbahnen beträgt 14 000 Millionen ; er
wird sich bedeutend erhöhen , wenn die Verkehrsent-
wickn" w sich nicht bessert.

— Der Wert der Mark in Pseunigcn am 4 . August:
Holland 6 . 7, Belgien 12 . 1 , Norwegen 10 . 7, Dänemark
8 . 9, Schweden 6 . 6 , Italien 23 . 3, England 6 . 9, Amerika
5 . 1, Frankreich 12 . 9, Schweiz 5 . 9, Spanien 7 . ?.

— Ter Zuwachs bei den deutschen Sparkassen hat im
Juni 1400 Millionen Mk. betragen . Darin sind aller¬
dings gewaltige Beträge von Beamtengehältern enthal¬
ten , die zum Quartalsschlutz auf Sparbücher gutgeschrie¬
ben wurden und in den nächsten Monaten fast ganz ab¬
gehoben werden . Ter Gesamtzuwachs seit Jahresbeginn
beträgt 4050 Millionen gegen 3340 bzw . 340k) Mill.
Mk. in der gleichen Zeit der beiden Vorjahre.

k . Wilsberg , 4. Aug. Gcstern Nachmittag zogen zwei
schwere G >w1l <er über unser SlädlchkU , die nicht nur wollen»
bn chaitigen Regen brochien , sondern leider auch fiaikes Ha¬
gelwetter. so laß die Gegend einer Wnteilandschaft glich.
Tie taubemigreßen Schlossen setzten den noch nicht einge-
brachtin Feldsiüchtzn sehr zu und richteien großen Schaden
an . Das Obst wurde von den Bäumen ger ssen und vie r
Bäume entwurzelt, auch die Gattengi wüchse sind vollständig
vernicht t . Be wollige Wasfermoss n rissen olles was im Weg
war mit sich. Seit Menschengedenken erfuhr unser Städtchen
nicht solch schwere Heimsuchung . Auch in der Richtung nach
Calw und dem Gäu zu, wohn die Gewitter zogen, wurde
großer Schaden angerichtet.

* Monakam , 4 . Aug . Während des gestrigen Unwetters
schlug der Blitz in das A , w sin des Bauern Fr . Rentschler
dem . Hrsch' ein . Der Blitz zündete und daS Gebäude
brannte soso t nieder. Die B ' wohner konnten nur sich und
das Vieh roch retten . Das Mobiliar ist mit ein Opfer der
Fl mmen geworden , ebenso 300 Zentner Heu und der bereits
einpedrochte Teil der F -ucht. De Lö 'chcnbeiten, besonders
auch di« SicherungSarbeiten an den bed ohten benachbarten
Häusern, „ Hrsch" u . a ., waren wegen deS herrschenden
Wassermangels sehr erschwert und mußten mit Jauche darch-
gesührt werden. Die Schwa,zwoldwasserleitung arbeitet seit
8 T - a-rr nicht mebr.

Stuttgart .
'4 . Aug . (Entwurf eines Gesetzes

über die Kirchen .) Von zuständiger Seite wird
mitgeteilt : Len Oberkirchenbehörden ist der früher an¬
gekündigte Entwurf eines Gesetzes über die Kirchen zur
Aeußerung zugeganaen . Der Ausarbeitung des Ent¬

wurfs sind Verhandlungen Mit den Oberkirchenvehkir-
den vorangegangen.

Stnttgart , 4 . Aug . (Zulagenforderungen der
Angestellten .) Die Tarifkommission der Angestell¬
tenverbände hat an dte Vereinigung württ . Arbeit¬
geberverbände , an den Arbeitgeberverband des Han¬
delsgewerbes und der Buchhändler Eingaben gerichtet,
die Bezüge init Wirkung ab 1 . September um 60 Pro¬
zent der tariflichen Grundgehälter zu erhöhen . Als
Mindesterhöhung soll bezahlt werden : 200 Mk . an
sämtliche Verheirateten ohne Rücksicht auf das Alter,
sowie an sämtliche Ledigen im Alter von 25 Jahren
und darüber , ferner 150 Mk . an sämtliche Ledigen
im Alter von 20- 24 Jahren , schließlich 100 Mk . an
sämtliche Ledigen bis zu 20 Jahren.

Stuttgart , 4. Aug. (Stellenvermittlu ng für
landwirtschaftliche Beamten .) Seit Beg nn deS
Jahres 1919 befaßt sich das städtische Arbeitsamt Stutt¬
gart , Abteilung Landwirtschaft , auch mit der Stellenver¬
mittlung landwirtschaftlicher Beamten . Bis 1 . August
1921 wurden in Württemberg , Baden , Bayern , Hessels
Preußen und anderen Bundesstaaten 433 Stellen ver¬
mittelt . Davon entfallen auf Verwalter , Aufseher, In¬
spektoren und sonstige höhere Berufe 163, auf Praktikanten
und Volontäre 295 . Die Vermittlung e- olgt kostenlos.

cseoacylntstafetn. Me nrrcyengemernoe oer
Schloßkirche im alten Schloß beabsichtigt , für die im
Krieg gefallenen Mitglieder der Gemeinde zwei Ge¬
dächtnistafeln in der Kirche anzubringen.

Das goldene Priesterjubiläum hat gestern
in aller Stille in der reichgeschmückten Kapelle der
Krankenschwestern in der Silberburgstraße der Stadt-
psarrer E . Hammer gefeiert.

Von der Polizeidirektion. Nach dem Jah¬
resbericht der städtischen Polizeidirektion für 1920 war
eine Festigung der Verhältnisse spürbar . Das Verbre¬
chen als Massenerscheinung ist verschwunden , der Nach¬
wuchs des Verbrechertums aus der Jugend ist stark
zurückgegangen . Die Zucht im Elternhaus ist besser
geworden . Zahlreich sind noch immer die Diebstähle
und Unterschlagungen in Fabriken und Geschäften
durch Betriebsangehörige . Im Verhältnis hat sich die
Ausübung strafbarer Handlungen auf dem Platten
Land mehr ausgebreitet als in der Großstadt , was
Wohl darauf zurückzuführen ist, daß die Verbrecher
dort leichter „arbeiten " zu können glauben als unter
den scharfen Augen der großstädtischen Kriminalpo¬
lizei . Die Zahl der auZgewiesenen Personen beträgt
923 ; die Verhältnisse der in Stuttgart wohnenden Ost¬
juden wurden nachgeprüft . Der Bettel nahm stark
zu , auch die Paßvergehen haben sich vervielfacht . Mit
der staatlichen Ordnungspolizei (bisher Polizeiwehr)
wurde befriedigend zusammengearbeitet . Die Schutz¬
mannschaft zählt zurzeit 595 uniformierte , die Krimi¬
nalpolizei 115 und die Verwaltungspolizei 197 Be¬
amte.

Der neue Brotprvis. Laut Beschluß der Ge¬
werbeabteilung des Gerneindörats wird künftig der Laib
Brot in Stuttgart 3 . 50 Mk. und für Brot aus freiem

! Getreide 7 Mk. kosten.
Der Währungsbund ersuchte in einem Tele¬

gramm die Neichsregierung , die geplante Brotpreis¬
erhöhung so lange zurückzustellen , bis die durch die
Trockenheit gefährdete Herbstversorgung sichergestellt
sei. Bis dahin solle das Reich den entstehenden Auf-

! wand tragen.
! Ferienkinder. 250 Stuttgarter Kinder sind zur
'

Erholung in dem ehemaligen Truppenbarackenlager bei
! Feldstetten untergebracht worden.

Wurstvergiftung. Eine 40 Jahre alte Ver-
! käuferin ist nach dem Genuß einer Wurst , die infolge

dpi- Niü - w ^r . an «reraift »»"« ciedoxben.

Der Doppelgänger.
Roman von H . Hill.

( 39) (Nachdruck verboten.)

In ihrer Aufregung bemerkte dir junge Frau nicht ein¬
mal, daß ihr der Rückzug abgeschnttlen war.

. Sie sind jedenfalls erstaunt, mich hier zu sehen, " redete
Hertha die beiden an, ihre sehr begreifliche Befangenheit mutig
nieder-zwingend . . Ich bin gekommen, um mich in freund-
jchaftlicher Weise mit Ihnen auszusprechen und Sie über einen
großen Irrtum aufzuklären . Tenn Sie sind ganz offenbar
auf einem falschen Wege, und Sie werden mir großen Dank
wissen, daß ich gewillt bin. Sie davon akzubringcn ."

. Wollen Sie nicht Platz nehmen ?" murmelte Berthe und
rückte einen Sessel so, daß Herlh-r, wenn sie sich darauf
niederlicß, die Tür nicht mehr sehen konnte.

Hertha ließ sich arglos nieder ; nicht einen einzigen Augen¬
blick dachte sie an ihre eigene Sicherheit , sonst wäre sie viel- !
leicht etwas aufmerksamer gewesen aus das, was um sie her I
vorging . Sie hätte die Bücke und kleinen Zeichen bemerken
müssen, die zwischen der Französin und ihrem Komplizen ge¬
wechselt wurden, und es hätte ihr aussalten müssen, daß
Doules plötzlich das Zimmer verließ. j

Berthe Roumier rückte sich einen zweiten Sessel heran
und setzte sich Hertha gegenüber.

Wer sie so sah , konnte alles ank ere »her, als mörderische
Absichten bei ihr vermuten . Sie zcigte dasselbe sanftmütige
und liebenswürdige Gesicht, das ihr als Nonne der alten
Dame auf der . Albion " gegenüber so trefflich zu statten ge-
lonimen war. Nichts von dem , was in »hrem Innern vor»
ging, spiegelte sich auf diesem schönen Gesicht,- und auch der
Ton ihrer Stimme war vollkommen ruhig, als sie
s^ re:

. Das ist mir natürlich ganz unverständlich . Ich muß
Sie schon ersuchen, es mir zu erklären , gnädige Frau , ehe
ich Ihnen darauf antworten kann."

Hertha atmete schwer.
»Gewiß werde ich das ! — Aber eS ist eine lange Ge»

tünchte. und ich muß Sie bitten, nicht die Geduld zu ver¬

lieren . Sie wissen jedenfalls , daß die Jacht „Albion" heute
Morgen hier angekommen ist ?"

Nun glitt es doch wie ein leises Hohnlächeln über Berthe
Roumiers Gesicht . Ihre Antwort aber kam in einem so er¬
staunten Ton, daß Hertha nicht mehr wußte , was sie aus
diesem Mädchen zu machen hatte.

. Wie sollte ich das wissen , — eine Jacht „Albion " sagen
S <e ? Ich erinnere mich gar Nicht, von einem solchen Schiff
gehört zu haben . Und ich begreife immer weniger , was Sie
von mir wünschen."

Hertha geriet in einige Verlegenheit . Sie sah wohl ein,
daß Berthe nicht anders handeln konnte ; sie durfte ihr natür¬
lich nicht eingestehen, daß sie und ihre Gefährten irgend etwas
mit der Jacht zu tun hatten. Aber die Sicherheit und Ruhe
in der Antwort der Französin verblüfften sie doch derart, daß
sie Zeit brauchte, um sich zu fassen.

Endlich sagte sie in gepreßtem Ton:
. Ich sehe ein, daß meine Frage töricht war . Aber

Sie müssen mir verzeihen, mein Fräulein, wenn ich an die
Wahrheit Ihrer Antwort nicht so recht zu glauben vermag.
— Ich will Ihnen jetzt die Geschichte meiner Heirat erzählen.
Ich muß um ein Jahr zurückgreifen; da besuchte ich in der
Dädcsaison Ostende. Ich lernte dort einen Freiherrn von
Randow kennen; wir machten miteinander Spaziergänge,
tanzten auf den Reunioirs, segelten und spielten Tennis . Ta-
bei gewann ich Paul , — ich meine Herrn von Randow, lieb,
und wie er mir versicherte, ging es ihm ebenso — das heißt,
er liebte mich . Eine Woche schon, nachdem wir uns zum
erstenmal gesehen halten, waren wir so gut wie verlobt . Und
als ich nach Berlin zurückreiste, trug ich wirklich den Ring
am Finger."

Sie schwieg eine Weile, denn es wurde ihr namenlos
schwer, dieser Fremden , die sie haßte, wie keinen anderen
Menschen, die Geschichte ihrer Liebe zu erzählen . Aber der
Wunsch , den geliebten Mann von seinen Verfolgern zu be¬
freien, und der nur so geschehen könne, trug den Sieg über
ihre Schwäche davon.

„Ein einziges mal nur hatte er mich in Berlin oder
v '

elmehr in meiner Grunewaldvilla ausgesucht, als ich einen
Brief seiner Mutter erhielt, worin sie mir mitteikte, daß eine
Geisteskrankheit ihres Sohnes sie genötigt habe, ihn in ein
Irrenhaus zu schicken . Ich glaubte nicht an diese Geistes¬
krankheit , und ich setzte daher alle Hebel in Bewegung , um
ihn r« befreien. Ich fand nach langem Suchen einen Mann.

der ihm zum Verwechseln ähnlich sah. Dieser Mann war
Wolfgang Burkhardt — ein ehemaliger Ossizier , der mir große
Dienste geleistet hat, den ich aber leider für einen schlechten
Menschen Hallen muß ."

Sie schwieg von neuem. Berthe hatte bis hierher schwei¬
gend zngehörl und den Kopf gesenkt , so daß Hertha ihr
Gesicht nicht hatte sehen können. Jetzt sah sie plötzlich auf;
aber es war ihr nicht anzusehen, ob Herthas Worte irgend
eine Wirkung auf sie hervorgebracht hatten.

„ Ich vermute . Sie sind noch nicht zu Ende, Frau Burk¬
hardt," sagte sie niit starker Betonung. Sie hatte also osten-
bar ihre vorige Vetteugnungstheorie ausgegeben, da sie ein-
gestand, die junge Frau zu kennen. „Ich bin aus den Schluß
Ihrer Erzählung recht gespannt ."

Hertha nahm sich gewaltsam zusammen , um ruhig weiter
sprechen zu können.

„Es ist nicht mehr viel, was ich noch zu berichten habe.
Die Befreiung glückte . Ter Freiherr wurde gewiisermaßen
gegen Burkhardt ausgetanscht , der im Irrenhaus seine Rolle
spielt. In einem Dresdener Hotel trafen »vir zusammen;
später fuhren »vir nach Berlin, nach Schlachtensee. mieteten
uns r on dort aus die Jacht „'Albion " und suhren auf der¬
selben nach England. In London ließen »vir uns trauen.
Von Southampton , dem Londoner Hasen, fuhren wir dann
hierher nach Exmoulh.

Ich habe Ihnen das alles so ausführlich erzählt, um Sie
wirklich davon zu überzeugen, daß nicht Burkhardt, sondern
der Freiherr Paul von Randow mein Gatte ist. Er hat
den Namen seines Befreiers angenommen , um auf diese
Weise der Verfolgung durch seine Mutter und aus dem
Jrrenhause zu entgehen . Vielleicht hätten wir das gar nicht
notig gehabt ; jedenfalls sind wir auf diese Weise dem Skandal
ans dem Wege gegangen, der sonst unvermeidlich gewesen
wäre. Und ich fürchte nichts mehr als das. Hätten wir
freilich gewußt , was für uns daraus an Unannehmlichkeiten
und Belästigungen entstehen würde , hätten wir vielleicht doch
vorgezogen, unter unseren» wirklichen Namen aufzutreten.

Um Berthe Roumiers Mundwinkel zuckte es leise.
„Diese Erzählung ist ja sehr interessant . Aber ich bin

mir noch nicht recht im klaren, warum Sie sie gerade mir so
ausführlich erzählt haben . Und ich muß Sie, wenn ich ganz,

- -l, "» tute »» wir auch noch das zu sagen."

Fortsetzung folgt.



Kornwefthcim , 4. Aug . (Messerstecher .) Am
Sonntag nacht wollte die Frau eines Eisenbahners
ihren Mann aus einer im Wirtshaus zechenden Ge¬
sellschaft holen . Einer der Zecher versetzte der Frau
einen Messerstich in die Brust und verletzte einen Drit¬
ten , der der Frau beisprang , gleichfalls.

Gaildorf , 4 . Aug . (Brand .) In Geifer tsho-
fen ist das Anwesen des Johann Baum a nn samt der
Ernte niedergebrannt.

Seit einigen Wochen wird der 72 Jahre alte Privat¬
mann Hermann Firnkorn hier vermißt . Man be¬

fürchtet, daß dem Herrn ein Unglücksfall zugestoßen ist.
Göppingen , 4 . Aug . (Ertrunken .) Der 21 jäh¬

rige Arbeiter Liebrich sank beim Baden in der Fils
an einer tiefen Stelle plötzlich unter . Der 26jührige
Barch et aus Gussenstadt wollte ihm zu Hilfe kom¬
men, er wurde aber mit in die Tiefe gezogen und er¬
trank gleichfalls.

Rottweil , 4 . Aug . (Drei Vermißte .) Am 19.

Juli sind vom Wohnwagen ihrer Eltern , die sich auf
dem Weg über Balingen —Schömberg nach Neukirch
befanden , drei Buben entlaufen und werden seither
vermißt . — - —

Vaihingen a . E . , 4 . Aug . (Brand .) In der Nacht
wurde die mit der Ernte gefüllte Doppelscheuer des
Gemeinderats Hauber , der Frau Brosy und das
Bachmann ' sche Wohnhaus durch ein Schadenfeuer ein¬
geäschert. Man vermutet Brandstiftung.

Hcrrenberg , 4 . Aug . (Hagel .) Gestern nachmittag
fiel auf den Markungen Sulz , Deckenpfronn , Oberje«
singen, Nufringen , Gärtringen und Ehingen Hagel,
der an Obsibäumeu viele Früchte abgeschlagen hat.

Rottenburg , 4 . Aug . (10 0 Jahre Diözese) Ärn
16 . August vollendet die Diözese Rottenburg das erste
Jahrhundert ihres Bestehens . Sie erhielt aber erst
1828 ihren Bischof Johann Baptist Keller , der bis
1845 amtierts.

Giengen a . Br . , 4 . Aug . ( lOstündigeArbeits-
zeit .) Fabrikbesitzer Ködel im benachbarten Lauingen
peinigte sich mit der Arbeiterschaft des Werks , den zehn¬
stündigen Arbeitstag so lange wieder xinzuführsn , bis
die vorliegenden Mas '

enaufträge erledigt sind.
Buchau, 4 . Aug . (R aubüberfal l . ) Gestern nach¬

mittag wurde der Landpostbote Johann Fischer auf
dem Fußweg Moosburg — Buchau von dem 17j .ihrigen
Gustav Hentschel von Moosburg überfallen und
durch 13 Messerstiche schwer verletzt . Der Räuber ent¬
riß seinem Opfer die Posttasche und den Rucksack und
flüchtete. Fischer konnte sich mit Hilfe eines vorüber¬
gehenden Knaben bis vor die Stadt schleppen . Er
wurde ins Krankenhaus verbracht . Fischer ist Kriegs¬
invalide , der nur einen Arm hat . Hentschler ist be¬
reits verhaftet.

Fridingen OA . Tuttlingen , 4 . Aug . (Ans cy ta g-
>An der Einfahrtsweiche auf dem Bahnhof wurde ein
Sprengkörper befestigt gefunden.

Kandel und Verkehr.

I Vermischtes.
> Enrico Caruso , der am 2 . August au den Folgen

einer Operation in Mailand gestorben ist , war ur¬
sprünglich Ingenieur . Er wurde daun Opernsänger
und trat zuerst in Mailand aus , wo er mit seiner mäch¬
tigen , wohlgeschulten Tenorstimme sogleich einen sehr
großen Erfolg hatte . 1904 sang er zum ersten Mal
in Deutschland , im Theater des Westens feierte er
als Herzog in Verdi 's Rigoletto einen Triumph . Wäh¬
rend des Kriegs ist Caruso Deutschland ferngeblieben,
er wollte es aber nicht zugeben , daß er ein Deutschfeind
sei . Er hat nur ein Alter von 47 Jahren erreicht . Wie
römische Blätter berichten , hinterläßt er ein Vermö¬
gen von 30 Millionen Lire (etwa 102 Millionen Pa¬
piermark ).

Reife Trauben sind nach einem Bericht aus Heidel-
- berg dort an den sonnigen Halden des „Philosophen¬

wegs " zu sehen.
Diebstahl . Einem Fahrgast wurde auf der Kraft-

! Wagenlinie St . Blasien —Todtmoos im bad . Schwarz-
f Wald eine Handtasche mit etwa 500 000 Mark Inhalt
r gestohlen . Vom Dieb hat man noch keine Spur,
j Nette Echiitzenbriidcr . Bei einem Schützenfest in
l Gelsenkirchen stieß ein betrunkener Bergarbeiter einem
! 'E .bützenbruder den Dolch ins Herz.
! Ans dem Reich der Schieber . In Breslau sind
j

die Händler I . Lublinski, Viktor Ascher und
i dessen Sohn Leo Ascher wegen großer Schiebungen

verhaftet worden . Lublinski war Direktor der Reichs¬
fettstelle und gründete eine landwirtschaftliche Ein-

' und Verkaufsgesellschaft . Als deren Direktor erhielt
er für viele Millionen Webwaren , insbesondere von
der Textil - Notstandsversorgung zugeteilt.
Statt sie an die ländliche Bevölkerung wsiterzugeben,

! verkaufte er sie an Schieber . Das gesamte Waren-
! lager Lublinskis im Wert von mehreren Millionen

ĵ vurde beschlagnahmt . Er ist mehrfacher Millionär.
CcheckSicbe. Die " beiden Po .ibd .en Theodor Ulm

und Fritz Ulbrecht, die als Sortierer beim Postamt
<12 , Berlin , angestellt waren , haben seit einiger Zeit
aus amerikanischen Postsäcken Briefe gestohlen , in de¬
nen sie Schecks vermuteten . Die Schecks , die zum Teil
über 100 000 Mark und mehr ausgestellt waren , lie¬
ßen sie durch ihre Frauen einlösen . Ulm und seine
Frau sind verhaftet , Ulbrecht und seine Frau sind
flüchtig . In der Wohnung Ulbrechts fand man 115
Briefe , die er an einem einzigen Tag unterschlagen
hatte und die zum Teil Schecks von 10090 bis 70 000
Mark enthielten . Die veruntreuten Summen sind sehr
hoch , von dem Geld hat man aber noch nicht viel
gesunden.

Bei 35 Hitze — erfroren . Aus Neuyork wird ge¬
meldet : Die Hitze herrscht ununterbrochen weiter , trotz
chwerer Gewitter , in deren Verlauf mehrere Personen

durch Blitzschlag getötet wurden . Gleichzeitig wird
ein Verbrechen gemeldet , das einer gewissen Eigenart
nicht entbehrt . Diebe , die einen Eishändler ausplün-
Serten , sperrten ihn in seinen Eiskeller ein , wo er
am anderen Morgen erfroren aufgesunden wurde.

Stuttgart , 4 . Aug . ( Schlachtviehmarkt . ) Zu-
geführt : 84 Ochsen, 421 Bullen , 252 Jung - !
rinder , 236 Kühe , 329 Kälber , 1436 Schweine , 82 i
Schafe. Aus einem Zentner Lebendgewicht wurden er- j
löst : Ochsen erste 660 - 650 , zweite 430 - 530 , Bullen !
erste 470 — 510 , zweite 390 — 440 , Jungrinder erste 670
bis 660 , zweite 460 - 560 , dritte 390 - 440 , Kühe erste j
450- 530 , zweite 300 - 409 , dritte 180 - 230 , Kälber i
erste 680 - 739 , zweite 620 - 670 . Schweine erste 1260 j
bis 1310 , zweite 1180 - 1240 , dritte 1010 —1120 . Per-
lauf des Marktes : Großvieh mäßig , Kälber und Schwei - s
ne lebhaft . »

Weilvcrsiadt , 4 . Aug . (Sch weine mar kt .) Zu - ^
fuhr von Milchschweinen 215 Stück . Der größte Teil
der angeführten Tiere bestand aus Händlerschweinen . ^
Bezahlt wurde für gut fleischige Schweine 400 — 420
Mk . , zweite Qualität 320 - 380 Mk . das Stück . Handel
schleppend.

. . (Bericht des Deutschen But¬
terauktionsverbands e . G . m . b . H .) Der 19.
Butterversteigerung waren zugeführt und verkauft 415
Lasser Molkereibutter . Bezahlt wurden für Schles-
wiger 28 . 30- 28 . 60 , hannoverische 26 . 40 - 28 . 50 , Ol¬
denburger 26 . 30—28 . 30 . ostpreußische 26 . 10 - 27 . 80,
mecklenburgische 26 . 90 —27 .60 , sächsische 27 . 60 , pom¬
merische 27 .—, westpreutzische 26 . 80 —26 . 60 Mk.

Kcmptener Butter - und Käsebörse vom 3 . August.
62 603 Pfund Butter . Durchschnittspreis : 18 . 99 Mk.
Marktlage immer noch unklar . Nachfrage rege.

Giengen a . B . , 4 . Aug . (Viehmark t .) Die Zu¬
fuhr aus dem Vtehmarkt betrug 84 Stück . Verkauft !
wurden 52 Stück . Eine fette Kuh kostete 3500 Mk . !
Wewicht 1100 Pfund ) , eine fette Kalbel 3200 Mk. !
Mw . 700 Pfd .) , ein fetter Facren 3640 Mk . (Gew . !
« 10 Pfd .) . Die Preise sind gesunken . -

Heiteres . !
« us der « iuderstube . Kaxlcheu (der soeben von sei» j

uern Vater eine tüchtige Lischt Prügel erhalten hat ) : j
- . Papa . . . und du . . . willst zum . . . Bund für s

inneren Frieden gehören ?" („Jugend .
") !

Der Bräutigam der MiMonäriu . „Habe jetzt sehr ^
amüsante Beschäftigung , Herr Baronl " — „ So ! ? !" >
»Ja — rechne die Mitgift meiner Braut in die Wäh - >
Zungen aller Länder um !" s

W rtunterganq?
Tr . Rudolf Ochs schreibt in den „Leipz . N . Nachr .":

Sie spukt wieder einmal , die Idee vom Weltuntergang,
genährt durch die Meldung von dem Auftauchen eines
neuen Kometen , dessen Schweif die Erde in einigen
Wochen möglicherweise passieren werde . Was ist nun
dieser Kometenschweif , mit dem wir da vielleicht nä¬
here Bekanntmachung machen sollen , für ein Ding?
Bis jetzt hat der neue Komet noch gar keinen nennens¬
werten Schweif ; aber wie die Erfahrung lehrt , wird
die Wahrscheinlichkeit der Entwicklung eines Kometen¬
schweifs um so größer , je näher der Komet der Sonne
kommt . Daraus , daß ein Komet der Sonne überhaupt
wesentlich näher kommen kann , geht schon hervor , daß
die Kometenbahn nicht (angenähert ) Kreise sein kön¬
nen , in deren Mittelpunkt die Sonne steht . Tatsächlich
beschreiben die Kometen merkwürdig gekrümmte Bah¬
nen . Bei manchen sind es langgezogene Ellipsen , bei
anderen wahrscheinlich sogar Parabeln . Das sind
Kurven , deren Form man sich z . B . an einer etwas
auseinandergebogenen Haarnadel klar machen kann.
Zwischen den beiden „Besten "

, unten , also nahe dem
Punkt der stärksten Krümmung , hätte man sich die
Sonne zu denken . Die Aeste laufen immer weiter aus¬
einander bis ins Unendliche . Die Kometen mit ellip¬
tischen Bahnen laufen also in einer „geschlossenen"
Kurve um die Sonne . Sie erscheinen in unserem Son¬
nensystem , verschwinden wieder im Weltraum , je nach
der Größe der Ellipse für kürzere oder längere Zeit,
und tauchen dann wieder auf . Man kennt verschiedene
solche K - .ueteu mit „periodiscber Wkede- "ehr". Die .
Kometen , deren Bahn eine Parabel ist , laufen aus einer !
„offenen " Kurve um die Sonne . Langsam tauchen sie s
aus unergründlichen Tiefen des Raumes auf , geraten §
in um so schnellere Bewegung , je näher sie der Sonne ;
kommen , sausen mit riesigem Schwung in der Nähe :
der Sonne vorbei und verschwinden endlich auf dem -
anderen Parabelast in immer langsamer werdenden i
Lauf auf Nimmerwiedersehen in unvorstellbaren Ster » !
nenweiten.

Woher kommen diese merkwürdigen Wanderer und
was sind sie ? Es ist möglich , daß es Gäste sind , die
unsere Sonne aus ihrer Wanderung durch den Welt¬
raum „einsängt " bzw . vor undenklichen eiten einge¬
fangen hat . Denn die Sonne steht nicht erwa an einer
Stelle des Raums still , sondern sie bewegt sich in jeder
Sekunde mit etwa 30 Kilometern Geschwindigkeit etwa
in der Richtung auf das Sternbild der und

! inmmr oavei alle ihre Trabanten nur , die kleine Erde'
f so gut wie den riesigen Jupiter , die nahe Venus eben¬

so wie den unendlich entfernten Uranus und Neptun.
So groß ist die Anziehungskraft der riesigen Sonneu-
Masse . Es wäre also sehr gut denkbar , daß auch ver-

! hältnismäßig kleine Wolken von festen Teilen ver¬
schiedener Größe , die man „kosmische Staubwolken"

- nennt , in den Bereich der Sonnenanziehung kommen.
Vermutlich werden sie aus Meteorsteinen verschiedener

! Größe bestehen . Je näher nun solch eine Wolke der
, Sonne kommt , desto größer wird die Hitze werden , so
- daß Gase , die in dem Gestein eingsschlossen sind , frei
! werden , und leichter flüchtige feste Bestandteile ver-
- dampfen . Diese Gase und Dämpfe bilden nun den
! Schweif des Kometen , der von dem festen „Kopf "

, der
im Fernrohr meist deutlich zu erkennen ist , ausgeht.
Wieso diese Schweifgase leuchten , ist noch nicht aufge¬
klärt . Vielleicht rührt das Licht von elektrischen Ein¬
wirkungen der Sonne auf die Gase her , wie wir eS
im kleinen in den Geißlerschen Röhren sehen können.
Der Schweif eines Kometen ist also höchst wahrscheinlich
eine sich stetig erneuernde Gas - und Dampfsäule , die
von dem Kopf , einer Meleorsteinwolke , ausgeht . Das
Spektroskop hat gezeigt , daß die Gase zum großen
Teil aus Kohlenoxyd und Cyan bestehen , also sehr
giftig sind , und das war eine der Hauptursachen , den

f Weltuntergang als bevorstehend zu erklären . Aber
§ man weiß auch mit Sicherheit , daß die Gase so un»
! endlich dünn sind , daß wir sie auch mit unseren aller¬

empfindlichsten Methoden nicht würden Nachweisen kön¬
nen . Die Erde wird sie durchwandern , ohne daß wir
irgend etwas davon merken werden , es sei denn , daß
ein Sternschnuppenfall uns von dem Zusammentreffen
Kunde gibt . Die Zusammensetzung der Luft , die wir
atmen , wird sich nicht im geringsten ändern . Wir
haben also keinerlei Grund zur Beunruhigung . Ein
Zusammenstoß mit dem festen Kops eines Kometen,
das wäre freilich schon bedenklicher . Aber diese Ko-
ruetenköpfe sind verhältnismäßig so klein , die Kometen
so wenig zahlreich und der zur Verfügung stehende
Weltraum so über alle Begriffe groß , daß wir mit
einem sacken Ereignis kaum zu rechnen brauchen.

Letzte Nachrichten.
WTB . Paris , 5 . Aug . In einer Not - der Reparation ?»

komm ssion wird bekannt gegeben, daß in den näckst - n sechs
Monsun auf Grund dis Anhangs IV T - ii 8 de» F ied . nS»
veruags von Deutschland folgende Vi,habl1rf « »u »ve» aus-
geiührt werden wissen : Pferde : SS 400 , Sch fe : 130 000,
Hornvieh : 175 000 Siück . Dies Viehabliefe ' ungen sind
vorzunehmen außer dcnen, die auf Grund gew sser Ve >,ia«
barungen verschiedener alliierten Regierungen mck Deutschland
als Ersotzleisiungen für Artikel 838 vorzunehmen sind.

WT '-V . Berit «, 5 . Aug . In Hamburg wurde in einer
großen Versammlung der Postbeamten , in der haup ' sächlich
die Postunterbemr. ten und - Angestellte» vertreten waren,
ongesichts der verteuerten Lebens altung eine einmalige Bei¬
hilfe ven LOOO Mk., oußerd. m 500 Mk. für jedes Kmd,
ferner Erhöhung der Grundgehälter , E höbung der L -u-
rungizuloge um 150 Proz . und der Kude ' zulage auf 850
Proz i erlangt . Wird diesem Be ' kangen nicht entsprochen,
so soll vor einem Streik nicht zuröckgeschreckt weiden.

WTB . Loudo « , 5 . Aug . , M >nchesi «r Guardian ' be¬
richtet aus Opp - ln : Tie in unveisöhil 'chem Geiste vor,e«
brachte Forderur g der Franzosen noch Entsendung von Trup¬
pen nach Obe schlisien und das V,rlangen noch Verschie¬
bung der Entscheidung in d r Gren -stage ist , wie ono - nom-
men wird, auf den Wunsch zu ' ückmsühren , Oberschleste«
soiaag « wie wöglich v»ter sra« jöfllch,r Kann « He zu Hal¬
le« . Von hervorragender, vollkommen z » v - ,lä >slger Cete
hat der Berichierstotler des . Manchester Guardian ' in Paris
die Nachricht erhaltiv , daßungrsä ' r vor einer Woche Bria , d
einem Vertreter der polnischen Rcgieiung mrtgeteilt habe,
daß w >» n Franknich bei d . r kommenden Sitzung des Ober¬
sten Rats in Paris eine polenfreundliche Politik verfolge,
es isoliert sein werde. Wenn Fiankrerch versuch, » sollte,
irger d welche der anderen alliierlen Mächte für seine « Stand¬
punkt zu gewinn, » , so müß e es in London , R . m und viel¬
leicht sogar in Brüssel Zugeständnisse machen . Dies - Zuge-
stöndn sie würden zur Untergrabung der Regierung BriundS
und vielleicht zu deren Sturz sülnen.

WTB . Berit « , 5 . Aug . In Erfüllung der Londoner
Enlw - sinuntzsnote der Entente sind , den B älter» zufolge,
gestern w ede,um ISO O filtere der Reichswehr »» lasse»
worden . E » handtll sich hierbei um die Verringerung der
Olfiztersstellen , wie sie General Rollet zwecks Einreihung
d r höbe>en Verwaltun » beamten beim Milnär in die er¬
laubte Zahl von 4000 Ofstzierln gefordert hatte.

WTÜ . Berit » , 5 . Aug . Laut . Berliner Tageblatt'
wird dem R ichstag im September eine Novelle ,umBö >sen-
gesetz »»gehen, die den Fra « « » de » Brsuch d >r Börse erlaubt.

WTB . Kar Sr» he , 5 . Aug . In der grstri- en Schlr ß-
sitzung des bad scher, Landtags wurde die Wohl d 'S TtaaiS-
prafidrrtr « vorgrnomwen , desi n » ir jährige Amisdauer ab-
gelcu -fen war. Einst mmig wiedergewählt wu,de Jusvz-
min 'ster Trunk zum Siaotspräsidenten und Minister des
Innern Remmele zu stimm Stellvertreter . Bride Muster
nahmen die Wahl unter dcm Beifall des Hause» an.

WTB P >ag , 5 . Aug . , Pravo Lidu ' erfährt, daß die
Myslow tzer Eisei werke bereits 5000 Arbeiter entll sien haben.
Weitere Ei tlosioneen sollen folg «« .

Von Südwesten ist rin Hochdruck aufgezogen, der die
Störungen zunächst beseitigt hat . Am Somstag und Sonn¬
tag ist trockenes und wwmek Weiter zu etwarlen.

L-rua «tu- « « Ui, brr 2V. püekrrtlSku vuchvit .»«>.«> ^
Kür kt» VHrijtkiNmg vrraririsorLI '.ch : Lusw 'g



Ocffmtliihe Vrrsteig ru »g!
Am Gamst « ^, de « « Au z«ft, vormittags S Uhr

kommt bet Bäcker Wirster rn Ä1teaste !z

etwa 30 Rw. Nutz- und Brennholz»
sowie Brandholz

zur Versteigerung.
Hartman«, Aukiionär.

r MWh Tllttlvereil» AlteWz s
gut keilt ü

Gouvtag , 7 . « ugttst

^ Gauturnfest in Calw
Abfahrt der Einzelwettmner , Riegeturner und

- Turnerinnen G « m - 1ag « ittaq Präzis Vz8 Uhr
Vom Lokal st . Traube ; der übrigen Mitgl eder u-
Turnfreunde Sonntag früh 5 10, An unft in Calw 6 45-

Beginn de« Einzelwetturnens ^ s6 , des Vereins»
wetturnens 10 Uhr.

Z rhlreiche Beteiligung erwünscht , g - r y -rrkana.

§ Ebershardt. ^

I Der RlldWm - Berel« I

ForßaKt Klsßenttchenbsch.
Deig-Holz

! Verkauf.
f Am Donnerstag , den 11.
' August 19 ^ 1 , vormittags 10
? Uhr im . Lamm " in Kloster-
i r - 'chenbüch aus Dstrikl I,
i IN IV — Rm Backe « 3
f Scheiter, 7 Anbrucb, Nadel¬

holz : 89 Scheiter, 31 Prü¬
gel, 317 Anbruch.

; Losverzrichniffe von der
Forstdirektion G . f. H . in

f Stuttgart.

! Verloren
! ging obeihalb dem Gansberg
! bis zu Silbers Schutzhütte
s ei« Geldbeutel.

Abzugeben gegen Belohnung
in der Geschäflsstklle d. Bl.

Einen gebrauchten

MervlM
hat zu verkaufen,

wer ? — sagt die Geschäfts¬
stelle dS. Bl.

Bereu

Gamstag
Abeud

ZusammenLunft
mit unseren Sportsfreunden
von Feuerbach im Lokal

Der Ausschuß.

Nächster Tage trifft ein
Waggon

ein, und nimmt Bestellungen
entgegen

Hans Schmidt.

»Wanzil*
gegen Wanze « .

Nichts anderes nehmen!
Apotheke Alleusteig.

Einkaufsgenossenschaft
der Bäckerknnunz Nagold.

Einladung.
Am Montag , de » 8 Angnst , U « ch « itt -rg8 k Uhr

findet in Nagold im Gasthals z . Traube eine

WßerE TeWffeffWMrsasmlmz
statt, wozu sämtliche Bäcker und auch Mehlkleinhändlerein- e-
laden werden.
Tagesordnung: Auskunstserteilung über freie»

Mehlbezug und Entgegennahme von Bestellung»
aus 65 °/ , Weiß - und Vrotmehl.

Der Worftavd.

VSk k38lllvf rum Vslädortl
ia «sgoiä

smM8liIt 8led tSr kL8ts. k88Sll8ed«f-
t8L NN « V8r8 iü8 .

Reelle Oetränlre uuä Speisen.

L hält am Gouutag , de « 7 . Aag . l » Ll ein - x ! ^ ^

Z gMen - fert I ^ s/oswÄ§§/s
. ab

^ Um 1 Uhr Ausstellung und um V-2 Uhr ^
L Festzug zum Festplatz , daselbst Tanzunterhal ung . ^
S Auch eine Schiffs Hauke ! ist aufgestellt. ^
— Freunde und Gönner unserer Sache werden ^
2L freundlichst eingeladen. «

^ Der Festausschuß . ^

Gbershardt.
Bei dem am kommenden Sonntag stattfindenden

Gartenfest des Radfahrer B reins ist meine

Okiglual -Bicherhrils-

Schiffschaukel

sräöLt cke« Varsatr

»«ck cka« /t cks« Aew/»« söres / ecks« Assaiä/Üs/

zur gefäll. Benützung aufgestellt.
Der Besitzer.

Zu kaufen gesucht:
ea. 50 edin Dielen , 8 om stark
(möglichst rvttan e), auch in kleine , en Posten, sowie

forchen oder tannen Roller oder
Rundholz

und sehr» Angeboten enigegen . Preise ab Later oder fr. hier.

Ehr . Kalmbach L Söhne
Schindelfabrikallon , Lplelbecg.

MOGGGO « « D » GGG ^ OOG » GW

Alteestrtg.
Stter's

EAiMiraük
Zaps's

Moftansatz
Nuf's

Heidelbeere»
mit Zutat««

und

Ruf's
KllUflMst.MW

empfiehlt zur Most-, Obst¬
und Berren-Wein-Berritung

stets frisch

8 ZwanMr - Meiev. Z
; K. Bühler jr.

DD A«f Gouutag de» 7 . ds . Mt ladenDD
DDwir alle 30 er und 30 erinnen, deren Fre mdeDD
d und Freundinnen in die Wirtschaftz . Pfasse» - DD
DDstubefrrundlichft ein . M
D
^

Mehrere Zwauzger. W

Das betze Hausmittel,
das durch seinen hohe» Gehalt an
Nährsalzeu und seine kräftige
Radio - Aktivität den ganzen
Organismus erneuert und e frischt.
Eine Kur mit Heilerde, Frühgaag
und Morgenfafien ist besser als eine
teure Sommerfrische.
Gchwarzwad Drogerie Alte«.

ElMsst
Die

schwäbische
heileräe.

gute Qualität
offen und in Flaschen

MegkHM
M Ml

find billigst zu haben bei
Obigem.

Zu beziehen durch
steig, Telefon41.

Verkaufe beinahe neues

^ '

evtl. Tausch gegen älteres

SaLob Wolfe,
Pfalzgrafenweiler.

Gbershardt.
Eine hochträchtige

gut gewöhnt, verkauft

Zohs. Lehman«.

< Damen - u.fjrma - , d

^
sowie Datum - k

l5tempel >
^ in Kantschuk u . Metall,^
D sowie k

l Email - >
« Schilder^
D (auch nachts leuchtende) ^
D sind zu beziehen durch die

^

Wir empfehlen uns in sämilichea

küoio 'Meilen
bei prompter Bedienung innerhalb 34 Stunden.

LSrndrogcrie Srir. Br»z, NWld,
Bahnhosstraßs 56 und 89.

Eprzialabteilimg f. Photo -Apparate «.
Bdarfsarttkel.

< W. Weker'sche
^ Buchhandlung ^
^ Alt-wft- iK. ^

G.eftorbeue.
Oberhaugfie' t r Heim . Blaich,

Maurermstr.
Freudenstadt : RostneHommrl

geb . Clauser, 61 I.
Ob -rtal : Eugen Zapf , Land-

jäger a . D . , 43 I.

Litonstsig.
kleiner Oumenkuncisokakt von dier unci

IlmZedunZ bringe ick rnicckr im

«vVlväseiisll, k?j » is?ell
Mä vilällÜSIM

in empkeiriencke Lrinnerunz.

krau k
'
rissur LurAksrä.

Für Eknmachzwecke
empfiehlt

Pergament-Papier
prima Qualität , in Bogen

in Rollen
die

W. Rieker '
sche Buchhandlung
«Ueustei «.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

